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Worgen -ftuagaba.
Die Kriegslage in Südafrika.

Auch die aufrichtigsten Sympathieen für die Buren
dürfen uns nicht darüber hinwegläuschen, daß angesichts der
Lage auf dem südafrikanischen Kriegsschauplatz für irgend
welche optimistische Beurtheilung der Kriegsausstchtcn kein
Raum mehr ist. Wenn die Buren auch seit der ersten
schweren Schlappe, die sie erlitten, der Umzingelung und
Gefangennahme Cronjcs, von größeren Verlusten verschont
geblieben sind, da sie sich bis jetzi noch immer durch recht¬
zeitigen Rückzug der Umklammerung des übermächtigen
Gegners entzogen, so hat sich dennoch die Kriegslage sowohl
strategisch wie moralisch völlig zu ihren Ungunsten gewandt.
Vom rein strategischen Standpunkt aus betrachtet, könnte
man sogar sagen, daß der Krieg schon jetzt entschieden ist
oder sich doch entscheiden wird, wenn die Engländer den
Widerstand, der sie am Vaalfluß erwartet, überwunden
haben werden. Daß ihnen dies aber gelingen wird, darüber
kann gar kein Zweifel bestehen, denn durch die ungeheure
Ueberlegenheit in Bezug auf die Zahl der Truppen werden
die Engländer auch am Vaal den Widerstand der Buren durch
weitausgedehnte Flankenbewegungen zu überwinden wissen.

Wenn aber die Buren, wie dies mit Sicherheit an¬
zunehmen ist, auch die sehr günstige Position am Vaal, wo
sie sich in beträchllicher Stärke ansammeln, nicht zu halten
vermögen, so würde damit der Beweis geliefert sein, daß
sie zu einem geschlossenen Widerstand gegen die erdrückenden
Waffen der englischen Truppen nicht im Stande sind.
Damit würde der Krieg strategisch entschieden sein, und es
würde sich nur noch darum handeln, wie lauge sich die
Buren durch den Rückzug in das östliche Gebirgöland der
Transvaal-Republik, das allerdings zum Guerilla-Krieg wie
geschaffen ist, halten können. Das heißt, die endgültige
Niederwerfung der Buren würde alsdann nur noch eine
Frage der Zeit sein, wenn auch vielleicht einer sehr langen
Zeit. Die Hoffnung, daß sich während dieser Zeit, etwa
durch den Präsidentenwechsel in den Vereinigten Staaten
von Amerika, die internationale Lage zu Gunsten der Buren
ändern könnte, erscheint uns, angesichts der bisherigen Ent¬
wickelung der Dinge, als eine eitle.

Wir sagten vorhin, daß die Buren sich seit der Gefangen¬
nahme van Cronjcs Armee durch ihre ganz außerordentliche
Beweglichkeit größeren Verlusten zu entziehen wußten. Aber
freilich, viele Wenig machen ein Viel. Die große Anzahl
kleinerer Verluste an Todten, Verwundeten und Gefangenen,
welche die Buren in den letzten Monaten zu verzeichnen
hatten, haben ihren Heeresbestand, den sie ja nicht zu
rrgänzen vermögen, ganz außerordentlich geschwächt, während
die Engländer in der Lage sind, ihre weit größeren Verluste
durch immer neue Nachschübe einigermaßen zu ersetzen. Noch
weit schwerer wiegt aber für die Buren die Thatsache, daß
der Oranje-Freistaat jetzt bereits fast ganz in den Händen

der Engländer ist und daß er binnen Kurzem völlig in
ihren Händen sein wird.

Damit scheidet aber nicht nur der Oranje-Freistaat,
sondern im Wesentlichen auch seine Bevölkerung aus den
Faktoren der Kriegsführung aus. Denn ein wesentlicher
Theil der Freistaatburen hat bereits angesichts der Unmöglich¬
keit, das eigene Land gegen die Engländer zu schützen, die
Waffen uicdergelegt, und wir fürchten, daß es kein allzu
bedeutender Theil der Freistaatbnren sein wird, welcher sich
zur Fortsetzung des Krieges auf dem Boden der Transvaal-
Republik entschließen wird. Besonders erfüllt uns das
Schicksal der 6000 bis 7000 Freistaatbnren, welche in der
Gegend von Clokolan, also südlich von Kronstadt, stehen, mit
Sorge. Denn diese Truppe kann durch den Vormarsch der
Engländer und den Rückzug des Hauptheeres der Buren
zum Vaalfluß leicht in Gefahr geralhen, abgeschnitten zu
werden, anstatt daß sie die ihr gestellte Aufgabe erfüllt, die
Zufuhr der Roberts'schen Armee abzuschneiden. Wir fürchten
aber, daß diese Truppe bei der unter den Freistaatburcn
eingeriffenen Muthlosigkeit kaum die Energie besitzen würde,
sich durch die englischen Truppen nach der Transvaalgrenze
durchzuschlagen.

Das Kriegsziel der Engländer ist jetzt direkt auf die
Eroberung von Pretoria gerichlet. Die 200 Kilometer von
Bloemfontein bis Kronstadt haben die Engländer in 12 Tagen
zurückgclegt. Die 238 Kilometer von Kronstadt nach Pretoria
werden den Engländern freilich erheblich mehr Schwierig¬
keiten verursachen, da vom Vaal an das Terrain gebirgiger
wird. Auch ist Lord Roberts gezwungen, wenigstens dem
Gros seiner Armee in Kronstadt eine längere Pause zu
gönnen und außerdem zunächst seine Zufuhrlinien zu sichern.
Bedenklich ist es für die Buren, daß die Engländer jetzt in
drei getrennten Linien auf Pretoria marschiren können, da
Lord Methuen von Boshof aus vorrückt und der Rückzug
der Buren aus Natal es dem General Buller ermöglicht,
über die Biggarsberge in den Oranje-Freistaat einzudringen
und vielleicht die Stellung der Buren bei Laings-Nek im
Rücken zu bedrohen.

Somit wird man in nicht allzu langer Zeit auf den
Beginn der Belagerung von Pretoria rechnen müssen, welches
von einem Theil der Bnrenarmee vcrtheidigt werden dürfte
und bei energischer Vertheidigung sich sicherlich ein Jahr
halten kann. Der Hanpitheil des Krieges wird sich freilich
in den Bergländern des Bezircks Leydenbnrg abspiclcn, welche
infolge ihrer alpinischen Formation so gut wie uneinnehmbar
sind und in denen sich eine entschlossene Truppe Jahre lang
halten könnte, wenn ihr nicht die Munition und der Proviant
ausgeht. Das aber wird auf die Dauer leider nolhwendig
der Fall sein müssen, und deshalb wird leider damit zu
rechnen sein, daß der Widerstand der Buren früher oder
später gebrochen wird. So betrübend cs auch für alle Die¬
jenigen ist, welche dem Freiheitskampf der Buren mit warmem
Mitgefühl gefolgt sind, so wird man sich an den betrübenden
Gedanken gewöhnen müssen, daß menschlichem Ermessen nach
das Schicksal der freien Buren-Republiken besiegelt ist.

Aus Kt,rdt und K„nd.
Wiesbaden.  17. Mak.

o. Ke. Majestät der Kaiser unternahm gestern nach der
Friihstückstafel mit seiner Schwester, der Prinzessin Victoria,
und deren Gemahl, dem Prinzen Adolf von Schaumburg-
Lippe,  nebst Gefolge eine Spazierfahrt in den Wald. Dieselbe
erstreckte sich zunächst bis an den Eingang des Walde»
ans den Neroderg. Die Herrschaften verließen dort den
Wagen und machten einen Spaziergang rechts ab an der
Melibocns>Eiche vorbei nach dem Bahnholz hin und
von dort ab nach der Kaiser Friedrich-Eiche, wo sie
wieder den Wagen bestiegen und ans dem großen Nnnd-
fahrweg bis in die Platterstraße und von da aus durch
das Nerothal in das Schloß zurnckfnhren, wo sie um 5 Uhr
eintrafen. Um6 Uhr fand das Diner statt, nach welchem sich der
Kaiser in das Theater begab, um der ersten Festspiel-Vorstellnng,
der Erstaufführung des erneuerten„Oberon", bciznwohnen.

— Stenographischeo . Gelegentlich der an, letzten Sonntag
in Osfenvacha. M. stattgehabten Generalversammlung des Hessischen
Bundes Roller'scher Stenographen ivurde auch ein Preis-Wett¬
schreiben in vier Abtheilungen, und zwar von 100 bi« 230 Silben
pro Minute, abgebaltcn. Dabei wurden folgende Herren mit
Diplomen ausgezeichnet: 1.Heinrich Reibert -Wiesbaden, 2. Paule -Frankfurta.M.,3.A.Förtsch-Fra»kfurtn.M.,4.W.toorst-lstadt, 5. Eugen Huck-Mainz. Gleichzeitig tvurde ein Verein
Roller'scher Stenographen zu Offenbacha. M. gegründet.

d. Schwurgericht . Zum Vorsitzenden der am 18.Juni d. I.
stattsindeuden2. diesjährigen Schwurgerichtstagung wurde Herr
Landgerichtsrath Lossen  ernannt.

— Teiegraptzenlinir. Der Plan über die Errichtung einer
oberirdische»Telegraphenlinie an den Landstraßen Biebrich-Dotzheim
und Schierstcin-Wiesbnden liegt bei dem Postamt in Biebricl, aus.

x „Größere Sauberkeit in, Kleinvertrieb von
Nahrungsmitteln" ist nachgerade zu einem Bedürfniß geworden.
Von hygieinischer Seite aus wird immer daranf hiugcwiefen, daß
die Reinlichkeit unsere Gesundheit fördert, Mange! an derselben
aber die Ursache von mancherlei Krankheiten bildet. Trotzdem
lassen wir es uns ruhig bieten, daß der Restaurateur Hunderte
von Gläsern in derselbe» Brühe spült; je flotter sein Geschäft
geht, desto weniger denkt er daran, das Wasser in der Spülbütte zu cr-
neiicrn, oder eine Vorrichtung zu treffen, daß er die Reinigung in
fließendem Wasser vornehmen kan». In den Backwaaren, welche
an unseren Thuren verkauft werden, haben vorher oft schon so
viele ungewaschene Hände herumgetvühlt, daß man sich über die
Ausdauer wundern muß, mit welcher man an dem Gebrauch fest¬
hält. Torten und anderes feine Backwerk wird immer noch offen
über die Straße getragen, obgleich man es weiß, daß der Staub,
den der Wind in den letzten Tagen so massenhaft aufwirbelt
und der sich auf alle Gegenstände setzt, doch auch zu einem
Theil ans den vertrockneten Stoffen besteht, tvelche die Pferde so
freigebig ans die Straße fallen lassen. Neuerdings hat sich der
^Deutsche Verein für öffentliche Gesundheitspflege" mit diesem
Gegenstand befaßt. Er ließ von Professor Heim in Erlangen auf
der letzten Jahresveisammlnng einen Vortrag über den Gegenstand
halten. Dadurch wurde ein jetzt veröffentlichtes Preisausichrciben
veranlaßt, nach welchem kurze Aufsätze(etwa 800 bis 1200Wörter)
über das Bedürfniß größerer Sauberkeit im Kleinvertrieo
von Nahrunasmitteln gefordert werden. Dieselben sind an Herrn
Geh. Sanitätsrath vr . Spieß  in Frankfurta. M. kostenfrei ctn-
znsenden und werden mit Preisen von je 60 bis 100 Mk. gekrönt,
wenn sie zur Aufnahme in Polksschnllesebncher oder in die unter¬
haltende Tagespreffe geeignet sind, deren Herausgebern dieselben
unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden. Das Preisrichtcramt

(Nachdruck verboten.)
Der Schöpfer des Hermann -Denkmals.
(Zum hundertjährigenGeburtstage Ernstv. Bändels.)

Von Enge» Jsola »»i.
In Josef Ernst v. Bändel hat das deutsche Volk nicht

nur einen bedeutenden Künstler zu verehren, der eins der
herrlichsten Denkmäler in deutschen Landen geschaffen hat,
sondern einen patriotischen Mann, dessen Lebensmerk nicht
in der künstlerischen Vollendung des Hermann-Denkmals
auf der Grotcnburg bei Detmold die Bewunderung seiner
Volksgenossen heischt, sondern der das Recht zu seiner Ver¬
ehrung sich durch eine geradezu erstaunliche Zähigkeit er¬
warb, mit der er dieses Denkmal deutscher Einheit schuf
gegen die Indolenz seiner damals noch nicht geeinten deutschen
Volksgenossen und gegen den Wunsch ihrer Fürsten.

Josef Ernst v. Bändel wurde am 17. Mai 1800 in
Ansbach geboren. Er erhielt seine erste künstlerische Aus¬
bildung in Nürnberg, bezog dann die Münchener Akademie
und lieferte dort bereits als jugendlicher Akademiker von
20 Jahren manche wohlgelungene Arbeit, so zum Beispiel
eine lebensgroße Slatuc des Mars zur Münchener Kunst-
Ausstellung. Später lebte Bändel längere Zeit in Nürnberg,
machte auch eine Jialien-Reise und konnte in Rom einJahr
lang den Geist der klassischen Kunst einalhmen. Dann ging
er wieder im Jahre 1827 nach München zurück, wo er eine
reiche Thäligkeit entwickelte. Er schuf dort unter Anderem
eine Charitas und viele durch geistigen Ausdruck aus¬
gezeichnete Portraitbüsten, so zum Beispiel vom König
Maximilian, Hofmaler Sticler, Oberbaurath Gärtner rc.

Da kam ihm im Jahre 1834 der Gedanke, ein Kolossal¬
denkmal für den Befreier Deutschlands, den Cheruskerfürsten
Hermann, zu schaffen im Teutoburger Walde, da, wo die
Befreiungsthat geschehen, ein Denkmal, das, auf hohem Berge
gelegen, weit hinaus die deutschen Lande grüßen sollte.

Bändel ging zunächst nach Berlin, denn es handelte sich

für ihn nicht darum, nur das Werk künstlerisch auszudenken,
sondern die riesigen Mittel für das gewaltige Unternehmen
aufzubringen. Er mußte patriotische Männer für die An¬
gelegenheit zu interessiren suchen. Und so entwarf er zu¬
nächst in Berlin eine Skizze zu dem Denkmal, die in litho¬
graphischer Abbildung mit einem Aufruf verbreitet wurde.

Das Unternehmen fand auch in der That bald Theil-
nahme, zumal im Jahre 1840 der deutsche Patriotismus
durch die Kriegsdrohungen Frankreichs neue Nahrung er¬
hielt. Beckers Rheinlied zündete damals gewaltig, und mit
dem Thronwechsel in Preußen verbanden sich die Hoffnungen,
daß der elenden Bundestagswirthschaft bald ein Ende
gemacht würde. Die Gaben für das Denkmal flössen nicht
nur reichlich, sondern es bildete sich ein Hcrmann-Denkmal-
Verein, der folgende Kundgebung veröffentlichte:

„Die öffentlichen Blätter haben bereits Nachricht davon
gegeben, daß dem Cheruskerfürsten Hermann im Teutoburger
Walde ein Denkmal errichtet werden soll. Die noth-
wendigsten Vorarbeiten hierzu sind jetzt vollendet, und mit
Genehmigung Seiner Durchlaucht des regierenden Fürsten
zur Lippe ist ein Verein zusammengetreten, um sich der
Leitung der weiteren Geschäfte am Orte zu unterziehen.
In der Mitte des Teutoburger Waldes erhebt sich der
Bergrücken des Teut, ivelcher durch die Trümmer der
alten Teutobnrg in den beiden Hünenringcn dem
Alierthumsforscher längst als ein geweihter Boden be¬
zeichnet wird. Der höchste Gipfel des Teut, die Grotcnburg,
überschaut das Feld der dreitägigen Schlacht, von dem Ein¬
flüsse der Werra in die Weser, über den Dörenpaß, das
Winnfeld und die einzelnen Schluchten, in welchen die
Römer vernichtet wurde, hinweg, bis in die Umgegend von
Neuhaus und Elsen(Alioso) ; und der Teut selbst wird von
dem Land zwischen Weser und Rhein, von Minden bis in
die große Münster'sche Ebene weit umher gesehen. Hier
soll, nach dem von dem Bildhauer Ernst v. Bändel
aus Ansbach entworfenen und zur Ausführung über¬

nommenen Plane auf einem angemessenen Unterbau
von 60 bis 80 Fuß Höhe ein Standbild, in Kupfer
geirieben, gegen 40 Fuß hoch, errichtet werden. Der in
einer Höhe von 7 Fuß in Gyps ausgearbeitete Haupt¬
entwurf zu dem Standbilde hat bis vor Kurzem in Hannover
auf dem Kgl. Schlosse ausgestanden und wird in den
nächsten Wochen in Detmold ans der fürstlichen Burg auf¬
gestellt werden. Der Verein bittet Alle, die dies Werk unter¬
stützen wollen, sich für diesen Zweck in ihren Kreisen gleich¬
falls zu vereinigen und ihre Beiträge bis zum9.September
dieses Jahres, da mit dem Allfange des Winters der Ent¬
wurf für den Unterbau nach deni Umfange der daranf zu
verwendenden Mittel festgestellt werden sollte, an sie ein¬
zusenden."

So konnte denn Ernst v. Bändel, der in den Jahren
1835 bis 1838 in Hannover thütig gewesen und dann nach
Detmold zur Ausführung seines Planes übergesiedelt war,
ans Werk gehen. Im Jahre 1841 konnte der Grundstein
zum Unterbau des Denkmals gelegt werden, und trotz der
Abkühlung des Interesses für das Denkmal, die durch den
Umschwung der politischen Verhältnisse eintrat, konnte der
Unterbau zum Denkmal, die Tempelhalle, auf deren Kuppel
der Held der ersten deutschen Befreiung mit erhobenem
Schwerte stehen sollte, vollendet werden.

Dann aber kamen schlimme Zetten für das Denkmal.
Die Reaktion, welche in Deutschland der Volkserhebung ge¬
folgt war, ließ das Interesse an dem Unternehmen voll¬
ständig sinken. Ernst v. Bändel, der Jahre seines Lebens
dem Unternehmen und dazu materielle Opfer gebracht hatte,
mußte selbst den Muth verlieren. Er ging nach Italien
und sein Werk war vergessen.

Unvollendet und vergessen stand das Denkmal da; es
wurde sogar bestohlen: von den fertigen einzelnen Theilen
raubte man den Arm Hermanns mit dem Schild, und es
hatte den Anscheiir, daß der Befreier Deutschlands niemals,
auch nur im Bild, dem deutschen Land erstehen sollte.
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ubm außer den beiden genannten Herren noch an « Professor
v Esmarch in Kiel , Sanitätsrath ve . Cent in Köln und
vr . Mail,ms , Olcheiuier Regicruiigsrath und Vortragender Stall ) im
Kultusministerium in Berlin.

o . Grdensverlcihnng . Se . Majestät der Kaiser hat dem
Herrn Oberbürgermeister vr . v. Jbell den Rothen Adlerorden
3. Klasse und dein Herrn Nentner und Stadtverordneten ve . Dreye  r
den Rothen Adlerordcn 4 . Klasse verliehen . Die beiden Patente
wurden von den , Kaiser hier ansgefertigt . Man wird nicht fehl
zehen , wenn man diese Dekorationen mit der kürzlich erfolgten Er
ledigung der Museiimsfrage in Verbindung bringt.

- Schulreform . Nach einer von uns bereits am verflossenen
Sonntag gebrachten Notiz gehen thalsachlich die Pläne de« preußischen
UnterrlchlsininlsteriuinS dahin , sowohl im Gyliinasiuni , wie im Rcal-

,b wH }Jter,nct,t  UN Lateinischen zu verstärken und die
^0 ' tuueiileil des Realgymnasimns m Ziikiinft auch zum Stndinin

HZA ' « , vielleicht auch der Nechtswffsenschasl znzulasscn , während
den Oberlcalichulen keine neuen Berechtigungen gewährt werden
sollen . Eine zeitgemäße Schulreform wurde das wahrlich nicht
bedeuten . Demgegenüber kann man es als ein erfreuliches Zeichen
anschen , daß über IM Professoren an deutschen Universitäten und
technischen Hochschulen unlängst an linscren Kaiser eine Jmmediat-
cuigabe um Gleichberechtigung aller 9-klassigen höheren Schulen
gerichtet habeil . Was diese Männer als geistige Führer der Station
für billig halten , entspricht ja heute den ' Anforderungen der
meisten Gebildete », sogar der meisten Gymnasiallehrer . Die Gleich-
werthrgkeit der durch den Betrieb der Naturwissenschaften und der
modernen Sprachen einerseits und der klassischen Sprachen anderer¬
seits erlangten Bildung ist von zahlreichen Pädagogen und Ge¬
lehrten genügend anerkannt worden , mld das moderne Bildungs-
programm hat in der legten Zeit imnier mehr Anhänger gewonnen.
Em eifriger Vertreter desselben ist u . A ., wie unsere Leser wissen,
der b>er ruhmlichs « bekannte Herr Eduard v , Lade  in Monrepos
bei Geisenheim . Allen wird es daher von Interesse sein , zu er¬
fahren , daß die Anschaunngen . die er in seiner kürzlich erschienenen
verdienstvollen Broschüre „Ein Wort zur Schulfrage " vertritt , in
der am 6. Mai  ttt Berlin abgehalteiien Kundgebungsversammlung für
zeitgemäße Reformen unseres höheren Schiilwesens , sowie in den Vor¬
versammlungen wiederholte Anerkennung fanden . Der Landtagsabge¬
ordnete Herr ». Knapp rühmte insbesondere da « vortrefflichcSchriftchen,
das in einer Anzahl von Exemplaren de» Anwesenden zur Ver¬
fügung stand . Mochten sich solch wackerem Vorkämpfer noch viele
hervorragende Männer , die für eine gesunde Weiterentwickelnng
unseres hohem , Schulwesens sind , in gemcinschaftlichen ! Streben
anschließen . Mochten alle Freunde des Fortschritts gegen die oben
erwähnten Plane des Ministeriums Front machen und in der Ein¬
sicht , daß Grundbedingung hierfür die Forderung der Gleich¬
berechtigung >st, die von verschiedenen deutschen Vereinen ( darunter
dem „Verein für Schulreform " und dem „Verein deutscher
Ingenieure ) vorbereitete Petition an den preußischen Unterrichts-
“ “ Uß “ lw er chrc.ben Dieselbe enthält zwei Forderungen:
1. Alle 9 -klassigen höheren Schulen müssen die gleichen ' Be¬
rechtigungen zu wissenschafttichen Studien und höheren Laufbahnen
haben . 2 . Die weitere Gestaltung aller höheren Schulen ist in der
Richtung zu bewirken , daß sie einen gemein samcn lateinlosen
Unterbau erhalten . — Der gemeinsame lateinlose Unterbau wird
nur eine natnrliche Folge der Gleichberechtigung sein . — Die Petition
u - sst , n Wiesbaden aus bei den Herren Buchhändlern Moritz u.
m l,eInÄ al e' Auwny u. He»sel, Wilhelmstraße . Staadt,
Bahnhofstraye , ScheUcnberg , Ecke der Rhein - und Oranienstraße
Bornemann , Kirchgasse . Heuß , Kirchgasse , Römer , Langgasse.

o . Der Lebensmüde . von welchem gestern Abend mitgetheilt
wurde , daß er sich geschossen habe , ist ein 23 Jahre alter Bank¬
beamter Namens Jung , der in Mittelberg geboren und zuletzt
Prokurist in einen , Bankgeschäft in Karlsruhe war . Er hat nicht,
wie in Berichtigung unserer gestrigen Notiz bemerkt sei. in einem
Krankenhause gelegen und sich auch nicht dort , sondern irgendwo anders
eine Kugel in den Kopf geschossen. Er ist , wie verlautet , erst von Karls¬
ruhe hierher gekommen , um seine Braut zu besuche,, . Jung wurde
zunächst im St . Josefs -Hospital verbunden und dann in das städtische
Krankenhaus übergeführt , wo ihm die Kugel zwar am Dienstag
Abend noch entfernt werden konnte , er aber doch gestern Morgen
an den Folgen der Schußwunde gestorben ist . Was den jungen
Mann eigentlich veranlaßt hat . Hand an sich zu legen , ist noch nicht
aufgeklärt . Seine Braut hatte für den ersten ärztlichen Beistand
und auch für die Ueberführung in das städtische Krankenhaus gesorgt.

, d Mn nnpfehlensmeril,er Verein . Eine eifrige An-
gehonge eines Wohlthatigkeilsvereins in X. versuchte kürzlich ein
neues Mitglied zu werben : „Sie sollten in unseren Vorstand cin-
treten , liebe Frau v . R . Bei Ihren reichen Erfahrungen im HauL-
balt und ' n der Kinderstube , Ihrem Sinn für Alles , was Fortschritt
in der Armenpflege und Wohlthätigkeit betrifft. . ." „Aber ver¬
ehrte Frau Doktor ", unterbrach hier Fra » v. R . den Redestrom,
„ich gehöre seit 12 Jahren einem Verein an , den mein Mann und
ich gegründet haben ." „Jst 's möglich ? Davon hörte ich noch nie
«was ! Worauf erstieckt sich die Wirksamkeit Ihres Vereins ? "
„Nun ! lautete die Antwort , „hauptsächlich beschäftigen wir uns
mit der Erziehung . Wir haben eine Art Kindergarten für
Knaben und Mädchen , auch einen Kinderhort , in dem wir

die Schulausgaben älterer Kinder beanfsichtigen . Außerdem ,
sind es aber auch die praktische Lösung der Dieustbotenfragc
und die sparsame Art ' der Haushaltungssührnng , die uns bc-
schäsligen . Sic sehe» , wir bemühen uns , möglichst vielseitig zu sein"
„Und wer ist der Vorstand bei Ihnen ?" forschte die Frau Doktor
weiter . „Dazu hat mein Mann mich ernannt ", antwortete lächelnd
Frau o . R „ „doch beruht unser Haupterfolg auf Gegenseitigkeit und
harmonischem Zusaminenlvirken ." „Und so im Geheimen arbeiten
Sie , daß Niemand bis jetzt etwas davon gehört hat ?" „Sic wissen
unser Herrgott macht es auch so und schafft im Stillen . Uebrigens
stellt unsere Vereinigung nicht allein da . Es giebt noch eine ganze
Menge ähnliche , sogar in dieser Stadt ." „In dieser Stadt , und ich
sollte nichts davon gehört haben ? Wie heißt denn Ihr Privatverein ?"
„Er heißt Familie !"

- ,7 , V " ti ?en . „Nassovia"  Zeitschrift für nassauische
Geschichte und Hennathkunde , hcrausgegcbcn von Ilr . C . Spielmann
Verlag von P . Plan », in Wiesbaden . Soeben ist erschienen Sir 10
mit folgendem Inhalt : Heimallchörflel » (Gedicht .) Von A . Gasser.
— Johann der Acltcre , Graf zu Nassau -Dillcnbnrg ( 1559 —1606 ).
8 ° ^ 'l ^ " bel . ( 1. Forts .) — Die Höchster Farbwerke . Von
K . Mensch - Freiherr F . v. Prcen , Herzog!, nass . GcncraUcutnant.
Von R . Kolb . — Die Nymphe von Cronthal ( Sage ) . Von
A . Spiel,nann . - Miscellcn . Kunst . Litlcratur und Leben.
S assauischer Geschlchtskalcnder . Bkiefkasten . Man abonnirt bei
Ä ^ I ° N " stalien und Buchhandlungen vierteljährlich für 1 Mk.
20 Pf . Einzelnummer 30 Pf.

» m ^ ,j6 . Mai . Unser Korrespondent schreibt uns:
„jt ! Nr . 226 Jlwes geschätzten Blattes , Morgen -Ausgabe , giebt Herr
Bürgermeister Schmidt von hier eine „Berichtigung " unserer Notiz,
die hiesige „ Beleuchtung " betreffend ; wir rcplizircn hierauf
Folgendes : Berichtigt ist gar nichts , vielinehr wird unsere Mit-
theiliing vollauf bestätigt . Daß sich die Gemeindevertretung offiziell
mit unserer „B eleuchtun gsfra ge"  beschäftigt und hierauf
bezügliche Anträge abgelehnt hätte , haben wir mit keinem Wort
erwähnt , noch behauptet . Unsere im Schlußsatz berührten ,,be-
kannten Anträge " bezogen sich auf die Ablehnung der Abtretung
des Rabengrundes , Kanalban re.

-- Main ?, 16 . Mai . Die Torpedoboots - Flottille
dampfte heute Morgen kurz nach 8 Uhr von hier ab den Rhein
hinauf . Die nächste Station ist Oppenheim , woselbst eine Stunde
Aufenthalt genommen wird . Sodann setzt die Flottille die Fahrt
nach Worms fort.

* Oppenheim . 16 . Mai . Bei der Landung der Torpedo¬
bootsdivision  in Oppenheim entstand eine große Panik . In¬
folge des starken Gedränges fielen etwa 40 Personen  von
den auf der Landungsbrucke stehenden Zuschauern in den Rhein.
Im Nu sprangen sämmtliche Offiziere und ein Theil der Mann¬
schaft der Torpedodivision ihnen nach ins Wasser . Soweit bekannt
ist , wurden sämmtliche ins Wasser Gefallene gerettet.

, o . Ehrmbach im Taunus , 16 . Mai . Unser Ort hat . was
semen Namen angeht , ein eigenthümliches Mißgeschick . Es weiß
nämlich Niemand , der hierher kommt , wie das Dorf eigentlich heißt
und selbst an amtlicher Stelle weiß man nicht , wie man es an!
besten nennen soll . In einigen Schriften und älteren Karten findet
sich die Bezeichnung Ehrend  ach , im alten Ortssiegel aber stehi
der Name Ehrmbach,  und so heißt unser Dorf auch im Volks¬
mund . Dies letztere wird wohl die etbymologisch richtigere Schreib¬
weise sein , aber Mirenbach klingt etwas schmeichelhafter für die
Bewohner iinscrcs Dorfes , und so ist vor längerer Zeit , um eine
einheitliche Schreibweise herzustcllen , „von oben her " angcordnet
worden , daß amtliche Schriftstücke mir den Namen Ehrenbach be¬
nutzen sollen . Seit dieser Zeit heißt es denn auch in den
Bekanntmachungen der Gemeinde , sowie des Königliche»
Landrathsamtes stets Ehrenbuch und nicht mehr Ehrmbach.
Fm klebrigen jedoch scheint diese Anordnung wenig Ein-
luß gehabt zu haben . Die beiden Schreibweisen finden sich

nach w,e vor nebeneinander , und . die Schreibart „Ehrmbach^
ubcrwlegt noch immer , denn sie findet sich jetzt auf allen Spezial¬
karten , ausgenommen die Forstkarten . Die preußischen Generalstabs¬
karten . sowie die Ravenstein ' fche und Gäbler ' sche Taunuskarte und
nach ihnen fast alle anderen Touristenkarten schreiben Ehrinbach
Und wenn ^ man dann ins Dorf hinein kommt , so erfährt man von
amtlicher L-ette daß dies gar nicht der richtige Name ist, sondern
daß der Ort Ehrcnbach heißt.

_ .. * A »,s der Umgebung . Dem Baumschulbesitzer Herrn
Gärtner Aug . Seelgen in Ronnenberg  wurde für ausgestellte

Obstlortlmente im letzten Herbst zu Dresden von der Jury
des sächsischen Obstbauvereins die silberne Medaille und Ehren-
urkunde Anerkannt.

A WrAkZ , 16 . Mai . Nheinpegel: Im  54cm Vormittags
gegen 1 m  53 cm am gestrigen Vormittag,

Aus fhmß und fdien.
* 3? veis .nt » M )» eiben für künstlerische Lösungen im

Dienste dev Frueibekaitnng . Der „Verband der Feuer-
beftattungSvereine denischcr Sprache " erläßt in Gemeinschaft mit
den Vereinen für Feuerbcstattung in Mainz und Wiesbaden vier
Preisausschreiben , welche zunächst die Erlangung von Plänen für
den Ban eines Krematoriums auf dem Friedhöfe zu Mainz be-

Aber mit jedem neuen Aufflackern der deuischcn EinheitS-
ideen wuchs wieder die Hoffnung Bändels , der mit seltener
Zähigkeit an seinem Unternehnien festhielt , und als im
Jahre 1860 der deutsche Nationalverein erstand , als wieder
ein Thronwechsel in Preußen neue Hoffnungen zeigte , war
auch der Künsticr wieder mit seinem Denkmaiplane da , um
die Oeffenliichkeit für das Unternehmen von Neuem zu
interessiren . So ging im Sommer 1860 die folgende
Notiz durch die deutschen Blätter : „Der Aufschwung der
patriotischen Stimmung in Deutschland hat ' Ver¬
anlassung dazu gegeben , den schon früher gefaßten , dann
aber wieder in Vergessenheit gerathenen Gedanken
an ein Monument für Hermann und die Schlacht im Teuto¬
burger Walde aufs Neue in Anregung zu bringen . Herr
v . Bändel , der ursprüngliche Unternehmer des Werks , hat
die Hoffnung ausgesprochen , daß der jetzige Zeitpunkt ge-
eignet , wie keiner dazu sei, einer längst schon gefühlten
Pflicht der Pietät gegen den Netter deutschen Namens sich
endlich zu entledigen und die noch fehlenden Mittel zur
Vollendung der in ihren Einzelheiten schon seit Jahren
fertigen Statue zusammenzubringen . Er will die Haupt¬
städte Deutschlands bereisen und dort den Kopf des kolossalen
Standbildes ansstellen , um neue Beiträge dafür zu werben.
Auch hat ihm der König Ludwig von Bayern und der Fürst
von Detmold gütige Unterstützung versprochen ."

, Und so sammelte Bändel für sein Werk und niachte sich
wieder an die Arbeit , die langsam vorwärtsschritt , denn die
Mittel stoffen spärlich . Er opferte sein Vermögen sogar,
um das Werk zu fördern , und endlich wurde sein Opfer¬
muts ) und seine zähe Willenskraft gekrönt , als Deutschland
ein zweiter Hermann erstanden war , der es znin Sieg und
zur Einigkeit führte . Ans Reichsniittcln wurden dem Unter¬
nehmen 10,000 Thaler im Jahre 1871 bewilligt , das
österreichische Kaiserhaus , die deutscheu Fürsten , die Deutschen
tm Ausland steuerten größere Summen bei , der deutsche

Kaiser spendete die gleiche Summe , wie das Reich . Und
nun konnte Bändel , der über der vierzig -jährigen Arbeit
ein Greis geworden war , das Werk seines Lebens vollenden,
und im Jahre 1875 am 16 . August wurde es in Gegen¬
wart des deutschen Kaisers Wilhelm I . eingeweiht.

Das Denkmal , das insgesammt einen Kostenaufwand
von 84,000 Thalern erforderte , und das mit seinem inneren
Eisengerüst 76,570 Kilogramm wiegt und eine Höhe von
57,4 Meter hat , erforderte als Material 21,176 Pfund
Kupfer ; das nöthige Schmiedeeisen betrug 126,153 Pfund
das Gußeisen 5873 Pfund.

Alle seine Kunst und Arbeit , die Ernst v. Bändel an
dem großen Werk seines Lebens bethätigke , machte der Künstler
dem Denkmal zum Geschenk . Als Belohnung erhielt er vom
Kaiser Wilhelm I . ein Jahresgchalt von 12,000 Mk.

Mitz der glücklichen Vollendung und feierlichen Einweihung
seines großen Werkes schien die Lebenszähigkeil des Meisters
gebrochen . Er hat diesen schönsten Tag seines Lebens , an
dem sein Werk unter Theilnahme von ganz Deutschland
gleichsam gekrönt wurde , nicht lange überlebt . Bereits am
25 . September 1875 starb Ernst v. Bändel in Neudegg
bei Donauwörth.

Von Ernst v . Bändels anderen zahlreichen Werken
seien hier noch erwähnt ein lebensgroßer Christus , eine
Venus , Amor und Psyche , Herkules , die Schlangen erdrückend,
das Grabmal des Direktors v. Langer , die Portrailbüsten
des Fürsten und der Fürstin von Detmold.

Seine Plastik entbehrte im Allgemeinen der Anmuth
und Grazie ; er hatte stets mehr die dekorative Wirkung im
Auge . Aber diese Eigenart , die wohl bei jenen kleineren
Werken als Mängel erschienen , gereichten seinem Hauptwerk,
dem durch viele Abbildungen ja allgemein bekannten
Hermann -Denkmal , zum Vorzüge , bei dem Alles , vor Allem
auch die glückliche Wahl des Platzes , zu einer bewuuderns-
wcrthen Gesammtwirkung beiträgt.

zwecken. Zugleich soll aber auch ein Versuch gemacht werde » , für
die Vci'setznngsstättcn der Aschcnreste und die Aschennrncn neue
eigenartige Formen zu geivinnen . Den Künstlern soll hierdnrch
ein neues Feld ihrer Thätigkcit eröffnet ivcrden . Die Prciö-
ansschrciben zerfallen in : 1 . Einen Wettbewerb für de» Neubau
eines Kiemaloriunis in Mainz . Für denselben ist eine Summe
von 50,000 Mk . ansgeworfcn , ohne Berücksichtigung der Koficn
für den Ofen und die niaschinellen Einrichtiingen . Es
ist ferner vorgesehen , daß sich hieran später zu erbauende Säiilcn-
hallen anschließen , welche als Kolumbarinm dienen , und welche
nicht in der obigen Baiisnmme einbegriffen sind . Als Preise sind
inisgesetzt : 1 . Preis 1000 Mk ., 2 . Preis 600 Mk ., 3 . Preis 300 Mk.
2 . Wettbewerb für eine Koliimbarinmwand . Hiermit ist beabsichtigt,
an Stelle der bisher vielfach sche,» ati >chcn Anordnung der Aschen-
bcisctzungsstätien in den Koliimbarien neue künstlerische und
sympathisch wirkende Vorschläge zu gewinnen . Es ist deshalb dein
Künstler volle Freiheit gelassen hinsichtlich des Kostenpreises und
der Art , wie er sich eine solche Wnndfläche zum Vorwürfe machen
will . Als Preise sind nnSgcsetzt : 1 . Preis 350 Mk ., 2 . Preis 200 Mk .,
3 ... Preis 125 Mk . 3 . Wettbewerb für .eine Einzelbcstattiings-
Itatte . Auch hier ist keinerlei Beschränkung hinsichtlich der Art
noch des Preises gemacht . Es soll lediglich zum Aiisdrnck gebracht
werden , daß cS sich hier um eine Beisetzungsstätke von Aschenrcstcn
handelt . ES sind außaefeht : I . Preis 200 Mk ., 2 . Preis 125 Mk .,
0 Preis 75 Mk . 4 . Wettbewerb für eine Ascheuurne . Dieselbe soll
zur Anfnahme der Aschenreste dienen und möglichst von den
Kreinatoriciivenvaltmigen zur Uebcrgabc der Aschcnreste mitaeliesert
werden . Die Form soll würdig und einfach sein . Das Material
ist freigestcllt , doch soll die Herstellung in einem billigen Material
möglich sein und den Preis von 4 Mk . nicht überschreiten stur
Vertheilnng kommt ein 1. Preis 100 Mk ., 2 . Preis 75 Mk .,3 .Preis b0 Mk.
Die Ausstellung der ciiilaufeilden Arbeiten wird in Frankfurt a . M . ge¬
legentlich dcsVcrbandstagS der deutschen Fenerbestattungsvkreine am
6., 7 . und 8 . September , sodann in Mainz und Wiesbaden erfolgen.>11IFi MiavViIvi .. .... . u . Tv /Pi nn ->
Als Preisrichter werden fungiren die Herren : vr . Ed . Brackenhoeft,
Vorsitzender des Verbands deutscher Feuerbestattiuigsvcreine in

>ambnrg , Professor K . Henrici -Anchen , Stadtballnicister Felix
Zenzmer - Wiesbaden , Geh . Oberbanrath Hofmann - Darmstadt,
Architekt R . Opfcrmann -Mailiz , ArchitektW . Prosler -Fiankfurta M.
Karl Schmahl , Kaufmann und Stadtverordneter , Mainz . Das
Programm für die Preisausschreiben ist von Herrn Karl Schuiahl-
Mainz kostenlos zu beziehen . Die Einliefcrung der Arbeiten hat
bis 30 . Aiignst er . zu erfolgen . Bereits jetzt wird diesem Wett¬
bewerb , von dem inan sich bedeutsame Anregungen in krematistischcn
Kreisen verspricht , von Seiten namhafter Künstler ein reges Jnter-

est^ entgcgengebracht und ist sicher auf eine starke Betheiligung zu
t . Eine nrichlige Gntdeckum « ?« * Nöntgkir - Photo-

gi -apl,ie , die von großer praktischer Bcdeutniig zu sein verspricht
ist von Professor Nipher an der Washington -Universität gemacht
worden . Dieser Gelehrte hat gefunden , daß photographische
Platten , die - imge Tage lang in einem gewöhnlichen Raum de»,
Licht ausgesetzt gewesen sind , für Röntgen -Aufnahmeii noch ver¬
wendbar sind . Wenn man in einem erleuchteicn Rmiw die
Rontgcn -Nöhre auf die Platten wirken läßt , so erhält man bei
deren Entwickelung ein positives Bild , sodaß also die Schatten
dunkel erscheinen . Bleiben die Platten während der Bestrahlung
in dem Plattenhalter , so gleichen die erhaltenen Bilder den auf
gewöhnlichem Wege erzielten , und sie sind scheinbar ebenso scharf.
Der Bortheil der neuen Entdeckung besteht einmal darin , daß man
Platten , die durch Licht für gewöhnliche Zwecke nubranchbar ge¬
worden sind , noch für Röntgcn -Allftiahmcii benutzen kann . Vor Allem
aber ist es von Wichtigkeit , daß man die Platten mit den Röntgcn-
Anfnahmen von nun an bei Lanipenlicht wird entwickeln können.
Wenn der Entwickeler (Hydrochinon ) schlvach und kühl ist, so
dauert die Entwickelung etwa eine Stunde , und dabei können alle
Einzelheiten des Bildes während dessen Erscheinens beobachtet
werden . Ans diese Weise wird man leicht Details wahrnehmen
können , die sonst in den meisten Fällen durch Ueberentivickelung
verloren gehen . Vielleicht verschwinden sie auch ans dem fixirten
Bilde , aber man wird sie, wie gesagt , während des Entwickelns
wahrnehmen können . Wenn es sich nun z. B . um die Aufnahme
eines Körpertheils handelt , bei der es zur Feststellung eines
Krankheitszustaudes gerade auf Einzelheiten in der Beschaffenheit
der Organe ankommt , so durfte es nach dem neuen Verfahren möglich
sein , die entscheidenden Beobachtungen auf der Platte während der
Entwickelung zu niachcn , wäbrend sic nach dem bisherigen Ver¬
fahren auf dem Bilde überhaupt nicht zu sehen gewesen waren . Es
wird demnächst eine aussührliche Abhandiung über die Untcr-
suchiliigcn von Professor Nipher in den TranSaktions der Akademie
der Wissenschaft von St . Louis erscheinen.

* Weiche Kraft in einem Pfnnd Kohle stecht , kann
man sich nur durch geschickt gewählte Vergleiche klarmachen . Wir
nehmen 1 Pfund von dem Stoff , den man durchschnittlich als
L-teinkohle bezeichnet , und der etwa 10,000 Wärme -Einheiten ent¬
hält . Das Stuck , das wir dann vor uns haben , ist nicht einmal
|o groß wie eine Mannsfaust , crgiebt aber , in niechanische Arbeit
mngesetzt , nicht weniger als 23 « Pferdestärken . Mau denke sich in
die Zeit der egyptischcn Pharaonen zurück versetzt , als die
despotischen Niesendcilkniäler durch schwere Frohnarbeit errichtet
wurden . Wir sehen 2 Neihen von Menschen , fast auf ein Kilo¬
meter Länge neben einander stehend , an einem großen Seile
ziehen , um einen schweren Obelisk aiifzurichten , wir scheu sic
schwitzend und mit gcivaltiger Anstreiigniig arbeitend , und
müssen uns dann dabei vergegenwärtigen , daß die Natur in
jenes Stückchen Kohle dieselbe Kraft hincinversetzt hat,
wie sie von jener Mensel,ennienge geleistet wird . In einigen
Ländern , vornehmlich in Ostasien . ist die Bcnntzung von Menschen
zinn Tragen von Lasten so ausgebildet , daß einige Träger als
Tagesarbeit 350 bis 600 Pfund Ist - Kilonicter weit zu schleppen
vermögen . Eine solche Lcistnng erscheint enorm , aber sie bedeutet
doch »ur ein Drittel jener Kraft , die in einem Pfund Kohle anf-
gcspeichcrt ist . Ein ungewöhnlich starker Mann kann mit größter
Anstreiiyung eine Arbciisieistung von einer halben Pferdestärke zu
Weg bringen , hat dabei aber in 2 ' / - Minuten seine Muskelkraft
erschöpft . Wenn man nun 100 solcher Leute mit größter An¬
strengung an einem Seil oder an einem Hebebaum arbeiten läßt,
so werden sie bald mit rothen Gesichtern und keuchendcin Athcm
inne halten , und jener kleine schwarze Kliunpen könnte dann zu
ihnen sprechen : „Ich kann ebensoviel leisten , wie Eure ganze
Gesellschaft , und es dauert noch ganze zwei Miimten
länger , ehe ich erschöpft bin !" Noch einen anderen Vergleich
veranschaulicht uns in hübscher Form die in der Kohle
verborgene Energie . Wir wissen , daß unsere Urgroßmütter am
Spinnrocken zu sitzen pflegten , vornehmlich zur Abendzeit , vom
Dunkelwerden bis zum Schlafengehen . Heute werden Tausende
von Spindeln in einer modernen Baiimwollfabrik durch die in der
Kohle enthaltene Kraft betrieben , und ein Pfund des schwarzen
Minerals leistet dasselbe wie 3000 Spinnerinnen . Will Jemand
einen Baumstamm durchsägen , so kommt er , wenn er in jeder
Sekunde einen Strich mit der Säge macht , in einer Minilte (?) 5 Fuß
durch das Holz hindnrch , aber eine mit Danips betriebene Kreis¬
säge leistet das Siebzigsacbe , und doch vermag ein Pfnnd Kohle
für die Däner von einer Riinute 180 solcher Sägen zu treiben.
Unter solchen Umständen mag man die Besorgniß vor einer
drohenden Erschöpfung der irdischen Kohlenlager wohl verstehen.
(Nach „Cassiers Magazine "-London .)

-n. Der Lsndoner Doologifchc Garten im Jahr 1899.
Der Zoologische Garten in London , der unter der Verwaltung der
dortigen „Zoologischen Gesellschaft " steht und bekanntlich das
größte Institut seiner Art ist, hat im vorigen Jahr eine Ausgabe
von rund 550,000Mk . erfordert , wobei jedoch die außerordentlichen
Ausgaben für den Ban neuer Gebäude noch nicht mitgerechnet
sind . Der Ueberschuß belief sich auf über 2000 Mk . Die Zahl der
Besucher erreichte fast 700,000 , blieb aber gegen das Vorjahr nm
etwa 15,000 zurück . Am letzten 31 . Dezember lebten in dem Garten
2753 Thiere , darunter 821 Säugethiere , 1471 Vögel und
461 Reptilien und Ampbibie » . Nur 13 Thiere » iirdell als voll¬
kommene Neuheiten der Sammlung hinzilgefüat , darnuter vor Allem
ein herrliches Paar Grevy'scher Zebras, die der Königin vom 1



No . 228 . ^ayrgaug. Wiesbadener t (ii\ blatt (Morge -l-AttSgave ) . Verlag : « anggafse 27. 17 . Mai 1900 . Teile S.
»Qif cr  Menclik von Abcssynien zum Geschenk gemacht worden
mai-e» Eine besondere SchenSwürdigkeitneuen Datum« ist ferner
eine männliche junge Giraffe , die mit 16,000 Mk. bezahlt wurde.
Zusammen mit einem weiblichen Thier, das 1895 erworben wurde,
bitdct sie das einzige Paar junger Giraffe», das in irgend einem
zoologischen Garten der Welt vorhanden ist.

Kleine Chronik.
Die Errichtung einer Handels - Hochs chu l e in Hannover

im Anschluß an die dortige Technische Hochschule sicht ihrer baldigen
Verwirklichung entgegen.

3ui ©üben von Deutsch - Ostafrika  sind reiche Fundevon
Granaten  gemacht worden, die anFarbcnreinheit und Größe die
böhmischen übertresfen sollen. .

Die „Natnrforschende Gesellschaft zu Danzig  hat einen
Preis von 1000 Mk. für die beste Origiiialarbeit über die nord¬
deutschen Dilnvialgcschiebc mit besonderer Berücksichtigung de« in
Wcstpreiißcii vorkomnienden Materials ansgcsctzt; die Arbeiten sind
bis zum 1. April 1902 an den Sekretär der genannten Gesellschaft
ttiuulitfern . _

Der Krieg in Südafrika.
London, 16. Mai. General Bullcr  berichtet, er habe

ern G ' ~ ~
'Mail " in
gestern Glencoe besetzt. — Der Korrespondent der „Daily
Mail " in Lourenco Marques fügt seinem Bericht über die angeb¬
liche Einnahme von Mafeking  hinzu : Es sei kein Zweifel
vorhanden, daß ein heftiges Gefecht stattgê unden hatte, und wenig
Zweifel, daß das Kasfernviertel besetzt fei, aber ähnliche Tele¬
gramme seien in Pretoria auch beziiglich Ladysmith und Wepener
veröffentlicht worden, und sie werden lediglich als ein verzweifelter
Versuch der Burenregierung angesehen, um die Buren zusammen-
zubalten.

Was ei» katholischer Priester über die Kure» fmjt.
Man schreibt aus Kapstadt:  Der - katholische GeistlicheO. Haire
zu Swellendam (Kapland) berichtet über die Buren Folgendes:
„Vor 26 Jahren hörte ich im katholischen Bctsaal in Kapstadt von
einem Amerikaner folgenden Satz : „Sprich von einem Menschen
genau so, wie Du ihn studest." — An dieses Wort werde ich jetzt
so oft erinnert, wenn ich über die Sittenlosigkeit der Buren, ihre
Rohheit, religiöse Unduldsamkeit und was sonst noch Alles lese oder
reden höre. Nun, obigen Worten getreu will ich jetzt über die
Buren berichten, wie ich sie gefunden habe. — Während einer
langen Reihe von Jahren , als ich als Missionar in Süd¬
afrika tbätig war, bin ich fast täglich mit den Buren in enge Be¬
rührung gekommen, denn zumal auf den weiten Reisen in jenen
Gegenden, wo die Katholiken sehr dünn und auf sehr weiten Ge¬
bieten verstreut lebten, mußte ich die Buren um Herberge angehen,
und nun erkläre ich hiermit: Niemals ist mir Herberge ver¬
weigert worden. Stets ist Bezahlung hierfür von ihnen zn-
rückgewiesen worden. Ich sowohl, als mein Dienstbote sind
stets mit denkbar größter Freundlichkeit und Sorgfalt behandelt
worden; und wenn ich ein Zimmer nöthig hatte, um mit
meinen Gemeindegliedern Messe zu halten, so ist mir dies immer
höchst bereitwilliä gewährt worden. Niemals habe ich mit einer
Burenfamilie zu Tisch gesessen, ohne daß sie mich zuvor um meinen
Segen gebeten hätten. In jedem Burenhans wurde nach dem
Abendessen ein Abschnitt aus der heiligen Schrift gelesen, sowie/
gesungen und gebetet, und zwar nicht nur Sonntags , sondern jeden
Abend. Auch war es gleichgültig, ob Gäste oder Fremdlinge an¬
wesend waren oder nicht. Nur wenn der Hausherr betreffs der
religiösen Gesinnung des Fremden im Unklaren war, fragte er
diesen vorher, ob er lieber wünsche, nach seiner Schlafstube geleitet
zu sein. Sehr oft wurde ich gebeten, aus der Bibel vorzulesen
und das Gebet zu sprechen, was ich natürlich stets gern gethan
habe. Sonntags fährt jede Familie zur Kirche und wo die Ent¬
kernungen gar zu groß sind, kommen die Nachbarn aus einem
Umkreis von ein oder zwei Stunden auf einer hestimmten Farm

zusammen und halten daselbst gemciiisamen Gottesdienst. Aber
j,-de Familie fahrt mindestens zweimal im Jahre zur Kirche, mag
die Entfernung noch so groß sein. Eine solche Fahrt dauert oft
mehrere Teige, sodaß die Kirchengnste eine Woche und länger im
Wagen und im Zelt zubringen. Mit solchen Kirchenbcsuchcn ist
stets die Feier des „NachtmaalS,, (Abendmahls) verbunden. Die
Buren sind Protestanten, und ich bin ein katholischerPriester, aber
— ich spreche genau so, wie ich die Buren gefunden habe! Ich
wünsche dabei nur noch, ich könnte allen bösen Lästerern und Ver¬
leumdern der Buren ein kleines Thcilchcn von deren so ausgezeich¬
neten Charaktereigenschaften anhängcn, das könnte Jenen vielleicht
recht nützlich seinl"

Non den Kure» erschossen wurde nach Angaben englischer
Blatter bei englische Staatsangehörige Mc. Lachlan und zwar auf
dem Marktplatz zu Harrysmith, weil er sich geweigert habe, gegen
seiiie eigenen Landsleute zu kämpfen. Ich habe mich nach Pretoria
gewandt und bin in der Lage, die Depesche zu veröffentlichen, welche
infolge meiner Anfrage vom Landdrost in Harrysinith an den Staats¬
sekretär in Pretoria in dieser Sache gerichtet wurde. Sie lautet:
J elegram 4-74. „Re Mc. Lachlan is er niet van waar , hy is hier
te Harrysmith werbende in de winkst van A. Anderson . Op
2o. Doc. was hy wat vertroven tengevolge do Keretdag dinner .“
Harrysmith , 8. April 1900. Pretoria , 8. April 1900. Die lieber*
isBchll lautet : Was über Mc. Lachlan gesagt wird, ist nicht wahr ; er
ü* hier in Harrysmith und arbeitet ini Geschäft von A. Anderson.
Am 25. ^ ezembcr war er infolge des Weihnachtsessens in gehobener
Stimmung. Der Herr Mc. Lachlan war also nicht von den Buren
getodtet wie die Engländer behaupteten, nicht “dead", sondern ganz
etitracl) dead drunk”, d. h. total betrunken. In England hat er

Zeit lang als einer der größten Helden des Feldzugs gegolten
So berühren sich das Lächerliche und das ErhabeneI

_G raf 31. v. Bothmer.

Leiste Dachrrchten.
Krüssel, 16. Mai. Den hiesigen Behörden des Cviigo-

staates  ist keine Nachricht über einen Zusammenstoß
zwischen deutschen und eongostaatiichen Truppen zugegangen.

Varls, 16. Mai. Zahlreiche Blätter besprechen in
sympathischer Weise die gestrige Eröffnungsfeier des
deutschen Ausstellungshauses  und erklären, dasselbe
sei dank seiner architektonischen Wirkung und seiner prächtigen
Ausschmückungbesonders hervorragend. Wegen der darin
befindlichen Kunstschätze bilde es einen Glanzpunkt der Welt-
Ausstellung.

UolksmirWschafMÄes.
Kirnenkuchtervereinf»it*Wiesbaden und Umgegend.

Die Veremsversanimlungim „Kaiser Friedrich" zu Schierstein war
gut besucht trotz der Anwesenheit der Torpedobootein Rüdesheim
und der Völkerwanderungdahin. Herr Verwalter Arust begrüßte
als Vorsitzender die Erschieiienen, gab einen kurzen Ueberblick über
de» jeweiligen Stand der Bienen und sprach alsdann in längerer
Ausführung über „Honiagewiniiungund Behandlung d-S Honigs
nach dem schleudern". Bor Allem fordert er starke Völker, für die
schon im Herbst mußte gesorgt werden. In Gegenden mit Spät¬
tracht sorgt das Volk schon selbst dafür ; in anderen Gegenden
muß cs durch Futtern erreicht werden. Aus diesem Grunde kann

bt* „Wanderung" nicht genug einpfohlen werden. Schwache
Volker sollen mit anderen vereinigt werden. Geschieht dies nicht
schon im Herbste, um vielleicht im Frühjahr über Reserveköniginnen
verfugen z» können, so aber doch in letztgenannter Zeit. Besondere
AnfmerklamkcltmußderVerbesseruiigderAicnenweidcgewidmetwcrden
Honig soll man nicht eher schleudern, bis er seine volle Reife cr-

Zeitpuickt ist dann eingetreten, wenn die Waben
vollständig gedeckelt finb. Ansgeschleudertcr Honig ist in die Gläser

emzufüllen, che er nnfangt, fest zu werden. Besonder« kommt e,
bcc solchem Honig, der zum Verkauf bestimmt ist, auf eine äußerst
sorgfältige und saubere Verpackung an. Einmal fcstgcwordcneii
Honig lose mau nicht wieder auf, sondern überlasse das dem Kon¬
sumenten, der ihn in flüssiger Form z» verspeisen wünscht. Nur
in trockenen, luftigen Räumen ist der Honig aufzubcwahrcn. Als
besonders ungeeignete Aufbewahrungsorte sind Küche und Keller zn
betrachten. An die Ausführungen des Herrn A. knüpfte sich einei
solch lebhafte Besprechung, daß von einem zweiten Vortrag mußte
abgesehen werden. Die von der Hamburger Versicherungs-Gesell¬
schaft ausgestellte Police, betreffend die Haftpflicht für durch
Bienen verursachte Schäden, kam zur Verlesung. Der Verein
hat als solcher die Vcrstdierunq für seine Mitglieder abgeschlossen
und bezahlt die Prämien mit 4 Pf. pro Volk aus der Kasse, sodaß
das einzelne Mitglied die eventuellen Wohlthaten der Versicherung
Ms'-ßt ohne jegliche Gegenleistung. 299 Mk. al« Erlös für im

bei Herrn Kaufmann Quint , Markt-
straße 14, verkauften Honig konnten an die Vereinsmitgliederab-

"dns/'sstii sf* rer^Eses günstige Resultat ein erfreulicherBeweis, daß sich die Erkenntniß auch ui Wiesbaden Bahn bricht,
re nett, und natürlichen Honig zu kaufen, wenn derselbe auch einige
Pfennige mehr kostet als da« Misch-Masch der Honigfabrikantcn
— Juni- und Jnliversamnilungcn sollen der vielen Arbeiten auf
dem Bienenstände und auch der landmirthschaftlichen wegen aus-
fallen und die Augnstvcrsammlnng in Bleidenstadt oder Halmstattflnde». v '

15. Mai. Beim zweiten Ferkelmarkt
waren 250 Stuck aufgetriebcn, welche wie folgt verkauft wurden:
4 bis 7 Wochen alte Ferkel 12 Mk. 50 Pf. bis 16 Mk. pro Stück
Springer 20 bis 80 Mk. und Einlegschweinc 80 bis 35 Mk. pro'
Stuck. Abgesetzt wurde nahczil Alles und scheint auch der Auftrieb
für den am 21. d. M. stattfindcndcn Ferkelmarkt ein recht lebhafterzu werden.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten»
Socretät  vom 16. Mai, Abends 5'/- Uhr. Credit-Actien 225 80
Disconto- Commaudit 185.90, Staatsbahn 135.60, Lonibarden
26 —, Gotthardbahn-Actien 142.—, Centralbahu — , Nordost¬
bahn 92.30, Unioubahn— , Laurahütte 257.90, Bochumer 250.30,
Gelsenkirchener Harpener 225.20. Italiener 95.- , Dresdener

^ - rt®nünft«bter  Bank Berliner Handels-Gesellschaft
. , Deutsche Bank . , s-proc. Tvexikaner—.—,4-proc.Spanier

— , Hibernra — , 3-proc. Portugiesen — , Northern Share«— . Tendenz: still.

Geschäftliches.

r§1

„Sft den meisten anderen, selbst viel theureren Toileiternfei»
hlh d,wC.n ö0H1,älel eilr- D>es wird von einem bekannten Mediziner

welcher Versuche mit der Pateut-Myrrholin-Seife ange¬
stellt hat. Ueberalt, auch in deii Apotheken, erhältlich F 12

Redaktiouette Einsendungen find, zur Vermeid,ing non
Verzögerungen , niemals an die Adresse eines Redakteurs,
sondern stets an di- „ Redaktion des Wiesbadener
Tagblatt " zu richten. MnnnMiptc find nur aus einer
«eite zu beschreiben. Für die Riickseudung »inverlangter
Beiträge über» i,« u»t die Redaktion keinerlei Gewähr.

Dir Morgett -Ansyabr rnthält 3 Krilaserr.
0, ar , darunter die Sonderbcilage

„Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblattö" Nr . 59.
B-ranlw°«Nch für: Mt Wttmctto». (S « »»»erde' R»t°N°„ip»t!-«dru« u «^ 7bet S.. EchkUeilbergUch-n tzoi-BllLdruckeni in lOicäbaben. 8

des „ Wiesbadener wem 18. Hai ISO®.
Reichshank -Disconto 5 Vs °/o.

Zf.
rvr.
81/»
3V»
3. .
87
37,
37i
8. .
37a
3. .
4. .
37-
3V»
87!
4.
87s
3.
37a
87:
37,
37s
1,"
*5.
1«
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2*
4. .
4. .
4,2.
4,2.
4.2.
4.2.

47-
*3.
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
b. .
4.
I.
I.
1.
I.
4.

Stunt 8papiere.
Dtsch . Reichs -A. M

Pr . cons . St .-Aul.

Bad . St .-Obl. »
» » v. 1892 »

Bayer . » »

Hamb . St .-Rte . »
» . Obi . *

Hessische Obi. »
Sächsische Rte . *
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »

95.10
861«
93.45

93.25
84.
97.30

Schwell . Obi. 80 »

t. .

» » 90»
Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.v.&O »

» » kl . »
» » v. 87»

Holländ . Obi. h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » nlt . »
» » lOOOOr»
* » kleine »
* * » »

Oest . Gold -ltte . fl.
» St .-E.-0 .(Elis .)»
» Silb .-Rte . Juli »
* *• » April»
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portng . St .-Anl . M.
» Tab .-A. »
» äuss .Schuld £

Rum . amort .Rte . M>.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innere Lei
» » äu88. »
» » v. 1894 M.

Russ . Obi .v . 1880 »
» »Eisb .A.I -II»
» Inn .A. y.87 »
» St.-R ,v.94 Rbl.

Serb . amor . G.-R . M.
Spanier cpt . Pg.

* ult . »
» kl . »

Türk . cons . Obi . Ah.
» » Lit .B. »
» » » C.Fr.
* » »D, M

Ung . Old .-Rt . cpt.
* » » ult . »
* • » 1012»

103 70
83.45
93.45
93.50
93.50

101.40
93.30
84.
97.50
92.30

39.80
45.10
90.60

94.90
94.90
58.25
98.25
96.90
97.10
97.10
97.20

87.50
97.80
25.25

93.55
81.10
80.
82 50
81.10
99.05
99.95

99.
62.40

72.50

84.8«
46.20
26.40
22.75
97.05

98.05

4. Ung .Gld .-Rt . 202 M 100.60 4
47- » Eis .-Al . Gld . » 101.21 1
47. » » » Silb . fl. 99 .80 4
4. . » St .-Rte . Kr. 91 .15 4
47- * Inv .-Al . v.88 M 101.20 4
4. . » Grundentl . fl. 92.60 4
5 . . Argent . v. 1887 Pes 80.50 4
47a » v.88 innere M. 71.70 4
47- » v.88 äuss . .-ff 71.90 4
47» Chile ». Gld.-Anl . A» 84.50 4
6. . Chin . Staats -Anl . £ 105 30 4
57- » » » Ji 102 4.
5„ . *■ » ■» £ 98.10 4.
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. 105.30 4.
81/* Priv . Pgypt .-An . » 100. 4.
5. . Mexik . cons . v. 99 Mi 99.30 4.
6. . » » 204ür » _ 4.
6. . » » 408r » _ 45. . Mex.E.-Ob.Tehnt . » — 4
3. . » inn . ult . P. 25 .80 4.
Zf. ne » . 4.
37- Wiesbaden M | 91.8037. » 1896 » I 92.50 Zf
Zf. Knnli -4etien. j4. . Dtsclie Reicbsbank 157.75
4. . Frankfurter Bank 191. 44. . Amsterdamer Bank —
4. . Badische Bank 124. 44. . Beil . Handolsg . ult. 168.60 44. . Darmst . Bank » 186 60 14. . Deutsche Bank » 199. 44. . D. Genoss .-Bank » 112.75 44. . » Vereinsbank 1.17.70 44. . Diseont .-Coinm. » 185.80 44. . Dresdner Bank » 164 80 44. . Frankf . Hyp .-Bk. 184.30 44. . » Ilyp .-Cr.- Ver. 128 50 44. . Mitteid . Creditb. 112.40 44. . Nat .-Bk . f. Dtschl. 138.60 44. . Nürnb . Vereiusbk, 205. 44. . Pfälzische Bank 135. 44. . Pr . Bod .-Cred .-Bk. 189 44. . Rhein . Creditbank 143.30 44. . » Hyp .-Bank 164 50 44. . SchaalfliauH . B.- V. 138.60 44. . Südd . liank Mannh. 112.50 44. . Südd . Bod.-Cr.-Bk. 155 44. . Württ . Vereiusbk. 143.80 44. . Oesterr .-Ung . Bank 126.80 44. . Oosterr . Länderbk. 115. 44. . » Creditanst. 225.10 44. . Ungar . Creditbk. — 44. . » Ksk. u.W.-B. 122. 44. . Unionbk . in Wien — 44. . Wiener Bk .- Vorein 129 40 44. . Allg . lCls. likges. 106.60 44. . I >. ilff . u. Wchs .-Bk. 127.20 54. . Mein . Hypoth .-Bk. 127.80 44. . Banque Ottomane 113.65 5.

Zf. I '. iaenituiiit -iäotie » . 4.
! ■ - 1Ludwigsh .-Bexb. 218.30 4.
4- - Lübeck -Büchon. 151.50 4.
4. . j Marienb .-Mlnwka j 79. 4.

(Nach dein Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt,
Pfalz . Alaxbahn

» Nordbahn
Südd . Eisonb .-Ges.
Ver . Arad . Ciia. ö.W.
Lenrberg -Czern . ult.
Oest .-Ung . St .-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit . ß

Prag -Dux . Pr .-A. »
Raab -Oedenb . »
Gotthard - Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Schweiz . Central

» Nordost
Ver ein. Schweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb . Pr .-Henri

)

126.
136.30
114.80

135.60
25 90

116
118.60

34.
142.

89.
146 65
92.
81.

1ÖÖ.
13820
37.50

120.60
tndiiKtrir - .trtie
Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u , Sodaf.

» Zuckert . Wagh.
Iiierbr .-Ges. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Rinding
» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essighaus
» Kalk (v. Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Griiff & Sgr.
» Wergor

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Cliem. Fahr . Griesli.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. liefet ',
D. Gld .- u. Silb.-Sch.
Allgein . Elekt .-G.
Int . Elektr . U. Wien
Elect . A. Scliuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl . (Köln)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder f. Spier
Roiirenk .-F . Dürr
Oelfabriken Ter . D.

■i.
102.
400.

83.
134.
142.
282.
125.
19380
74.

143.
252.50
119.70
245.
109.
122.
94.50

137.
152.
250.
189.
199.
167.40

Schuhsr .Ver . Fulda
8iem . Glasinduatr.
Spinn . Hüttenbm.
Verlagsanstalt I) .
Verl , u: Dr . Köln.

» » Strass b.
Wessel , i’rz. u. Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zelistoflfb . Waldh.
Zellstoffy . Dresden

140.
215.
93.

148.25
100.10
112.70
90.10
81.

245.
98.50

Zf.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4.
4. .
4. .
■!. ,
4. .
4. .
4. .
4. .

Berg « erlia -Act
Bochum .Gussstahl.
Coneordia , Bgb .-G.
Courl Bergw .-A -G.
Gelsenkirch.
Harpener Bergbau
Ilibern .- Bergw .-G.
Hugo b . Buer i. W.
Ivaliw. Aschersleb.

» Westerego ln
Massen , Bgb.-Ges.
Gest , Alpine Mont.
Itiebeck . Montan
Ver ff ön <4 Lanrah.

ica.
249.10
333.

213.60
223.50
233.90

149.50
213.10
193.
257.

257.50
Zf.
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

93.50

239.
243 50
137.80
215 50
156.95
9 ‘50

382.
130.

168.
200.
228.
126.08
176.
103.
108.80

2,r
2,4
4.
2,4
4. .
5. ,
5. .
37-
37-

Raab -Oedb . » »
Rudolf Silber fl.
Rud . (Salzkgtb .) M
Ung . Galizische fl.

96.20
99.40

94.75

lllitritt io » eil
Albrecht Gold Mi

» Silber fl.
Böhm .Nord . Gld . fl.

» West Slb. »
» » Gold M

Elisabeth stpfl . »

Franz -Josef Slb. fl.
Gal .C.-Ldw . Silb . »
Oest .Localb . Gld .^ 4

» Nordwest »
» Lit . A , Silb. fl.
» » B, » »
» Süd .Lomb .Gd.
» » » nji
» » » »Fr
» » »1871» »
» Ung . Stab. G. fl.
» » » » Mt.
» » 1 -8 Ein . Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Dux . Gold M.

107.30
106.80
106.

92.20
68.60
68.50

98.85
89.55
85.25

103.
76.55
73.50
93.80
99.25

Ital . gar . E.-B. Lire
» » 500r
» Mittelmeer »

Livornosor »
Toscan . Central »
Westsic . v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura , Bern , Luz . »
Gotthardbahn Fr.

57.40

98.80
59.90
96.60

10U.
94.70
96.80
94.65

Frankf. Banlc-Diaconto 5 7a
Gr.Ruu .E- R.-Gr JH,
Russ. Südwest »
RySsan -Uralsk . M
Anatolische »

96.70
98.95

Zf.
* 1 .
4.
47-
5. .
6.
4.
6. .
o. .
4. .
4. .
40-
4. .
5. .
4. .
6. .
3. .
6. .
4. .
3. .
5. .
4. .
6. .
6. .

82.70
102.10

A«m.  SCisttnit .-Honda
Atlant . & Pac . 1937
Brunsw . & W.  1938
Calif .Pac . I.M. 1912
Calif . u. Greg. I. M.
do.(JoaqVail ) 1900
Chic.Burl .Nbr .1927
»Milw-St .Paul 1910
» » » » 1921

» » » 1989
Chic.Rock .Isl . 1988
Denv.&RioGr . 1935

» * » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr . 1953
Louisv . äNsh . 1921

» » » 1980
North Pac .I.M, 1921

do. Prior .L. 1997
do. Gen. » 2047

Oreg .-Cal .l .M.i927
Oreg .Rw-Nav . 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPcCal . 1905/6
Wst.N- Y-Ph . 1937

» » Gen .M.&C.

110.20
118.30
119.50
110.10
105.50
105.70
97.10
92.

101.80

67.60

66.80
99.60

101.40

108.40
116.10
87.10

Zt.
4.
37-
4.
37-
4.
87

37-

4. .
37-
87,
37s

37,
37:
87-
37!
37-

4.
87-
4.
87-
37»
37-
37«
4. .

ITnnilOPint 'e.
Bayr.Vrb . Mnch. M | 10O.

ÜQ
Nürnb . . .Pfdbr.

B. Hyp.- u.W.-B.

D. Grundsch .-B. »
Fkf .Hyp . S XIV . »

» » » XVI . »
» » » XII . »
» » . XV. .

Ldw .Crdbk .Fkf . »
Hyp .-ßk .i.Hb. »

Meining .Hyp-B. »
» H.-B.unk . 1900
» » 1905 M>

Mitld .Bodc .Ureiz »
Nass .Ldb .div .Lit .»

» Lit . MN »
» » P *

Pfalz . H .-B. v. 86 »

Pomm .H.-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.- l’f.86 u.89
»94 unk .b. 1900 M.
»96 » » 1906 »
»80 » » 1900 »

100.
92.80

100.30
93.10
99.10
99.50

101.50
93.
93 80
98.95
99.
92.
92 25
92 20
99
92 30
99 25
95.
95.
96.50
94.

100.
92.80
98 75
91.80
91.
91.
91.10

4. .
30,
37-
4. .
4. .
4. .
37.
4. .
37,
4. .

Pr . 99 unvorlst ). .**
» C,-OI>l 87u,91 .
» » 96 unk . 1906 »

Pr . H.-B.3. 8-12»
» - 15-18»

Rhein .Hyp .-ßk . »

Süd .B.-Cd.Mnch.»

8ohwed .R-H.-B.>*

100.50
92.
92 10
99.10
99.30

100.
91.20

100 20
92 80
99.20

4nIelienel (MwiF
Zf Verein, : , in Proeontan
4. . Bad . Präm . Th . 100 140.70
4. . Bayer . » » 100 162 60
5. . Don .Regul . ö.fl.100 129.30
37- Ooth .Pfd . I. Th .100 116.50
8*/t » » II . » 100 110.35
3>- Köln -Mind. Th .lOC 135.20
8. . Madrider Fr . 100 41
4. . Mcin .Pr -Pt .Th .100 130.65
3,2 Oest .v.1854 5.A.250 162,
4. . » »1860 » 500 137.
3. . Oldenburger Th .40 126.20
2' /, Stuhlw -R.-Gr »150 98.50

Türk .Fr400 (i.C.76) 116.20
Onverzinaliohe Dar atüor.— Ansbaoh -Gunz .fl.7 —

— Augsburger » 7 —
— Brau nachw. Th .20 —
— FinländiselieTh .lO 64.
— Freiburger Fr . 15 24.80
— Genua Le . 150 —
— Mailänder Fr . 45 46.
— » » 10 12.90
— Meininger fl. 7 24.85
— Neuchätelor Fr . 10 26.50
— Oesterr . v. 64 fl. 100 842.
— » Credit » 58 » 100 336.
— Pappenheimer fl. 7 —
— Dng. Staats ö. fl.100 281.
— Venetianer Le . 30 23.10

Wecluel , kurze Siele
Amsterdam. 169 27
Antwerpen -Brüssel . . 81.25
Italien « ■• • • • • • • • 76.40
London . 20 50
Paris 81.40
Schweizer Bankpliftze . 80.82
Wien. 84.45

Gold u . Papiergeld.
2ü-Franken -Stücke
Dollars in Gold .
Dukaten.
Engl . Sovereigns .
Russ. Banknoten
Amerik . »
Franzos . »
Uesterr . »

* bedeutet ohne Zinsen.
Cumpt .-Not . Dchsohu . Cours.
Ultimo -Notir . erster Cours.

16.30
4.19
9.65

20.43
215.50

4.17
81.40
84.45

i
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Neu eröffnet,!

Dotzheimarstrasse 65,
zeigt hiermit an, dass ihr gesammter Viehbestand der Tuberkulinprobe unterworfen und
kein Stück auf die Impfung reagirt hat , worüber thierärztliches Zeugniss für jedes
vorliegt . 6987

PU - Mur Kur - u . Kinder -Jülich ! - * »
Mur Original Schweizer Vieh!

Mur Troeteenfütterimg!
Ständige thierärztliche Ueberwachung — helle , luftige , nach den neuesten hygienischen

Vorschriften erbaute Stallungen . — Der Zutritt zur Anstalt , soweit nicht Sicherung gegen
Einschleppung von Seuchen eine Einschränkung nöthig macht , ist Interessenten jederzeit gestattet.

Die Milch wird in Flaschen mit Korkverschluss täglich zweimal frei Haus geliefert:
1 Liter zu SO Pf.
'/ - „ „ SS Pf.

Bestellungen werden (ausser in der Anstalt ) bei Herrn Erich Stephan , Aussteuer-
Magazin für Haus u. Küche, Gr. Burgstrasse 11, und bei den Milchkutschern entgegengenommen.

Wiesbaden , im Mai 1900.

olme Cl-las,

W. Kraft’s Milchkur-Anstalt.

Preiswerte Weine

ebenso zurückgenommen. Bei Bezug von über
25 Flaschen gebe 5 °/o Rabatt . 7097

Kleine Burgstrasse 1.Telephon 663,

ChWMiMM.FHrkn1MK.
Gustav Herzige,

Damen-Kriseur,
Schwalbacherstratze45», vu -A-vig der Emserstratze.

Größtes Bettenlager
am Platze, 60 bi» SO Stück immer auf Lager.
PI ». >.«»61«, Möbelgeschäft, EllenbogengosseS. am Markt.

Vlsttkartega,
Verlobungs - u. Einladung»- Karten etc.
in schönster Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 3313

Inn I llrirh I riedeichnt , » ««« 3 » .
JUS . UU ll/ll , nächst der Kirchgasse.

Täglich frisch gestochene

Tafel -Spargel
versendet 10 Pfd. Brutto, Postkistchen, zu 5 Mk. franco unter
Nachnahme F126

ßntmann , Heppenheim (Rheinhefl.).

Kroaeobnrg,
Sonnenbergerstratze.

Täglich Eoncert der oberbayrischen Gesangs- und Schuhplattl-
'ter-G«seüschast„Allfcld". Anfang 8 Ubr. Sonntag 4 Uhr.

Brut -Eier!
von reinem Rasse-Geflügel, als : Wieth-Wonder-Fowls, Hamb.
Silhersprenkel, rehhnhnfarh. Italiener, hefte Eierleger, Zwera-
hühuer(englisches Harkhuhn), fortwährend abzngehcn hei 6081

f . aitermann , Platterstraße 13, hinter der Ruhhergstr.
Bestellungen werden Mauergaffe 19, im Laden, angenommen.

TUcliwein . . . . die ganze Flasche 50
liieserer (Moselwein) „ 50
I . itubcnhcimer . . 60
ISarletta. 65
Brindisi. „ 1» 75

Preislisten gcatis . und franco.

empfiehlt für die itelae -Salson ihre Neuheit

Stabilist -Koffer d.r.p.
•’» beste, leichteste und eleganteste Reisekoffer der Gegenwart.

Die Niederlage der Säohs . Koffers -Fabrik
(Fr . Jone & Co ., Dresden)

Wiesbaden, Alte Colonnade No. 1, Ecke der Wilhelmstrasse,

GO ff' rocent Gewichta -Krsparni » gegen¬
über veraltet « » Systemen.

Wiclil zu verwechseln mit Holirplatten-Hoffcr.
Der Stabilist -Koffer wird in der Hauptsache aus

der cltiu .-jap . Hietinalte gefertigt; die aus
diesem Material durch patentirtes , eigenartige»
Verfahren hergestellten Platten sind sehr leicht
und uusNerortlentlirli widerstandsfähig , so
dass wir in der Lage sind, in der Weise für die
Haltbarkeit unserer Helfer zu garantiren,
dass wir jeden in der Platte gelirorhenen
Koffer anstandslos zuriiehnr Innen , bezw.
gegen einen neuen Koffer eintausohen, wodurch
jedes Risiko ausgeschlossen Ist.

Die Stnhilist - Koffer sind hochrein
ausgcl 'ülirt , sehr praktisch eingerichtet
und heute schon bei höchsten und allerhöchsten
Herrschaften im Gebrauch , kurz , StäbiÜSt
ist der Koffer der feinen Welt.

Stabilist wird als Damen -HolTer , Herren Ho Wer , Srhüfshoffer , Orient-
ho Wer , Rundreisekoifer , Aimigkolfer , Militär helfe r , HandkoHTcr und Hut¬
koffer gefertigt.

Stets eine Auswahl von ca . > 30 Stück vorrUtliig.

Alleiniger Verkauf zu Original-Fabrikpreisen in der

Niederlage der Stabilist -Koffer Wiesbaden,
Alte Colonnade Mo. 1, Ecke der Wilhelmstrasse.

Special -Geschäft fiir Reise -Artikel , Offenbacher u. Wiener Lederwaaren.

Telephon ft«. 2273 ^ !eM «.
6914

Buchhandlung

Heinrich Staadt,
BalinhotMtra ^ e 6.

Sortiment . Verlag.
Vertriebsstelle stimmt .lieber Zeitschriften.

££ Sßigtn Sir fiir Bit füidjf.
Schcuer-Tucher, eingefaßt, St . 9, 10,18,20,25, 30,40 Pf.
Eallmnc-Tücher (für Parquethöden) St . 38 Pf.
Silberputztücher St . 7 Pf. Topfanfaffer St. 10 Pf.
Küchen-Handtücher Meter7, 15, 20, 25. 30 Pf.
«läftrtücher St. 8, 12, 15. 20. 27, 35. 40 Pf.
Staubtücher St . 9 Pf.
«üchcn-Schürzen i» blau, fertig. St. 50. 60. 70, 80 Pf.
Blau -Leinen am Stück zu Küche« - Schürzen Meter

35, 45, 50 Pf. Weih« Schürzen mit Spitze ober
Feftons St . v. 80 Pf. an bis zu den heften Oualitäten.

Weiße Stoffe am Stück, 80, 100, 120, 140 cm breit, per
Dieter 30. 40. 50. 60, 70 Pf . Gestreifte fertige
Schürzen mit Träger Stück 75 Pf . anfange« .

Blaudruck zu Schürze» (Doppeldruck), 12Vcm breit,
Meter 85 Pf,

Siamofen zu Hau«- und Kücheu-Kleidern, garantirt wafch-
ächi, Meter 3« Pf.

Blaudruck zu Haus- u»d Kücheu-Kleidern, beste Waare,
Dieter 25, 30, 40. 48. 54, 60 Pf

Wachstuche für Kücheukifche(Zwiebel-Muster) Meter
Mk. 1. - und 1.20. 6417

©tigflpeiiliefsi ! dk ]ünrx 9
14. Marktstraste 14.

6559Grösste Auswahl in

SciiabloueH zur Wäsche-Stickerei.
C . Hexamer , Goldgasse 2 , Laden,

vis -a -vis der KH&rnerjgasse.

.s L Wühelm Klotz, “ S
-Lokal 2.<E>ständ. Bersieigeruugs- und Ausstellung?

PT * 3. Adotptzstraffe 3.
Mobilien aller Art, Waaren re. können täglich zu- L

gebracht, auf Wunsch auch ahgebolt weichen. «Ü>
Lagergetd wird nicht berechnet. 1557 3

küSbkllfeuMMGkWsi  Kurz WeujM
Oatiou Wenkein M ßgtz KGvlllbch).

best empf. Herr!. Schweizerlandschaft, direct am Walde. Eigene
Jagd, Fischerei. Pension von 3 Mk. 50 an. Neu eingerichtet.
Pofl und Telephon. Radfahrstation. Für Ausflügler vorzügliche
Restauration.
_Besitzer € . Kessler.

Aeußerst billig empfehle:
Staffelet«».
Deeorat. - Engel.
Malptatten.
Eoufol»len.

araventS.
ortikrenstaugeu
affepartout rc.

iilder-Rahmen. Saloufpiegel.
PortrSt-Rabnieu. Tottetteufpiegfl.
Ptzotogr.-Rahmr« . Handspiegel.
Oekdtld-Rahmen. Relsespiegel.
Plüsch-Rahmen. « Drelth. Spiegel.
Mignon-Rahmen. Rafirsplegel.
Gekröpfte Rahmen. Gew. Spiegel.

Stets das Neueste nnd Modernste.
Rechte Florentiner Holzschnitzereien.

Rechte franz. Bronzerahmen.
Bilder-Einrahmung mit Schutz gegen Staub u. Rauch.

Wandderorationen. — Neuvergoldnngen. 15498
Ml*. Reichard, mm.F.Aiskeil, Hof-Vergolder,

Tauuusstraße 18 , II. d. Taunus -Apotheke.
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